
Wasser ist für die Menschheit sowie für die Tier- und 

Pflanzenwelt das wichtigste Nahrungsmittel. Außer-

dem ist Wasser Lebensraum für ungezählte Tiere und 

Pflanzen, die wiederum teilweise dem Menschen als 

Nahrung dienen. Jedes Lebewesen benötigt zur Erhal-

tung des Lebens ständig beträchtliche Wassermengen.

Obwohl mehr als zwei Drittel der Erdoberfläche (71,8%) 

von Wasser – allerdings salzigem Wasser – bedeckt sind, 

kann eine sichere Versorgung mit Trinkwasser eines Tei-

les der Weltbevölkerung nicht gewährleistet werden. Dies 

deshalb, weil die Wasservorräte der Erde in einem globalen 

Kreislauf stehen und sehr ungleichmäßig auf den Kontinen-

ten verteilt sind. 

Dieser natürliche Kreislauf destilliert das für den Men-

schen und viele Pflanzen und Tiere ungenießbare Salz-

wasser der Meere zu Süßwasser. 

Das in den Weltmeeren gebundene Salzwasser (1,36 Milli-

arden km3) entspricht 97,2% des gesamten Wasservorkom-

mens auf der Erde. Dieser großen Menge stehen nur 8,7 

Millionen km3 Süßwasser gegenüber, die nur 0,6% der Ge-

samtmenge entsprechen und als Grund- und Oberflächen-

wasser vorkommen. 2,15% der Wassergesamtmenge sind 

als Eis gebunden und nur 0,001% sind in der Atmosphäre 

als Wasserdampf oder in Wolken vorhanden. Diese geringe 

Menge hält den Wasserkreislauf aufrecht. 

	 Wie der Wasserkreislauf funktioniert
Die Antriebskräfte des Wasserkreislaufs sind die Sonne, die für 

die Verdunstung des Wassers sorgt, der Wind, der mit Wasser-

dampf angereicherte Luft (Wolken) über die Erde bewegt und 

die Anziehungskraft der Erde, die Niederschlägen und Wasser-
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läufen ihre Richtung gibt. Durch die Strahlung der Sonne ver-

dunsten große Wassermengen vom Meer (47% der gesamten 

Verdunstung) und von der Landoberfläche (53% der gesam-

ten Verdunstung).

Das von der Landoberfläche verdunstete Wasser (53% der 

Gesamtmenge) setzt sich zu

	 1,5% aus Gewässerverdunstung  
(Flüsse, Seen, Talsperren etc.),

	 12,5% aus Boden- und Oberflächenverdunstung  
(Evaporation)

	 und 39% aus Pflanzenverdunstung (Transpiration)  
zusammen.

	 Wie das verdunstete Wasser zu uns kommt
Es verdunsten nur Wassermoleküle ohne die im Wasser 

gelösten Substanzen. Der entstehende unsichtbare Was-

serdampf ist gasförmiges Süßwasser. Dort wo eine Über-

sättigung der Luft mit Wasserdampf erfolgt, kondensiert 

der Wasserdampf und es kommt zur Wolkenbildung. Ca. 

13.000 km3 Wasser befinden sich ständig in der Lufthülle 

der Erde. Winde treiben diese Wolken über die Meere und 

die Kontinente. Wenn die Wolken dadurch in kältere (höhe-

re) Luftschichten gelangen, kühlen sie sich ab. Die unzäh-

ligen winzigen Tröpfchen vereinigen sich zu größeren und 

damit schwereren Tropfen, die dann je nach Temperatur 

entweder als Regen, Schnee oder Hagel auf die Meere und 

Kontinente niedergehen. 

Die Niederschlagsmenge ist über den Kontinenten regional 

und jahreszeitlich sehr unterschiedlich. Sie hängt in starkem 

Maße von der jeweiligen geographischen und topographi-

schen Lage ab.

Landesamt für
Bergbau, Energie
und Geologie

A7

A37

A7

A2

A2

Kassel

Berlin

DortmundLangenhagen 

Airport

Hamburg

Podbielski
-   

  st
raß

e

M
es

se
sc

hn
ell

weg

M
ittellandkanal

Südschnellweg

Buchholzer Str.

Stilleweg

Paracelsusweg

Pappelwiese

H
översche Str.

Misburg

Lahe

GroSS  
Buchholz

Zentrum, Hbf.

U3 U7

U3

Altwarmbüchen

Altwarmbüchen

U7 127 133

U7 127
133

U3 U7

127 133

	Stadtbahnlinie / Tram line

	Buslinie / Bus line

	 	Stadtbahn- und Bushaltestelle / Tram and Bus stop

	 	Stadtbahn- und Bushaltestelle / Tram and Bus stop PAPPELWIESE

Ab Hauptbahnhof Stadtbahnlinie 7 Richtung Schierholzstraße  
bis Haltestelle Pappelwiese

From main railway station take tram No. 7 direction Schierholzstraße  
to station Pappelwiese
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Der Kreislauf schließt sich

Die über den Ozeanen niedergehenden Niederschläge 

werden dem Wasserkreislauf unmittelbar wieder zuge-

führt. 

Anders verhält es sich mit den Niederschlägen, die über 

dem Festland niedergehen. Hier wird der Wasserkreislauf 

auf unterschiedlichen, mehr oder minder langen Wegen 

geschlossen

	 durch oberirdischen Abfluss des Wassers in Bächen und 
Flüssen zum Meer,

	 durch Versickerung des Wassers im Erdreich und

	 unterirdischen Abfluss des Grundwassers zum Meer.

Dort wo vorhanden, wird ein Teil des Oberflächenwassers 

(aus Flüssen, Seen, Talsperren) und des Grundwassers (aus 

Brunnen und Quellen) vom Menschen zur Nutzung im 

Haushalt, in der Landwirtschaft, in der Industrie  und in 

öffentlichen Einrichtungen entnommen. Es wird zu Trink- 

bzw. Brauchwasser teilweise aufbereitet. Mehr als 71% 

des Trinkwassers werden in Deutschland aus Grundwasser  

gewonnen. 

Mehr als 99% des so genutzten Wassers werden nach sei-

ner Nutzung dem natürlichen Kreislauf als Abwasser (70% 

- 95%) bzw. durch Verdunstung (5% - 30%) wieder zuge-

leitet. Das Abwasser wird in Kläranlagen gereinigt und an-

schließend über Vorfluter wie Bäche und Flüsse dem Meer 

wieder zugeführt.

Text: Prof. Dr. Reiner Homrighausen

Aus den Meeren unseres Planeten steigen jährlich 

ca. 410.000 km3 Wasser durch Verdunstung auf, fal-

len als Regen zur Erde und kehren mit dem Verlauf 

der Flüsse ins Meer zurück. Ohne den komplizierten 

Kreislauf des Wassers gäbe es kein Leben auf der Erde.

Die Zeichnung soll in den wichtigsten Punkten das 

Wunder des Wassers verdeutlichen.

1 	 Sonnenergie; Entstehung von Leben im Wasser 
durch Photosynthese

2 	 Wasserkreislauf; Verdunstung durch Gewässer, 
Pflanzen, Boden und Oberflächen

3 	 Wolkenbildung

4 	 Niederschläge

5 	 Fossile Brennstoffe; Luftverschmutzung

6 	 Rückfluss zum Meer; Oberirdischer Abfluss

7 	 Unterirdischer Abfluss

8 	 Grundwasser

9 	 Trinkwasserversorgung

10 	 Abwasserreinigung, Klärwerke

4

5

4

3 1

2

2

1

9

8

10

2

2

	 Zeichnung: Günther Radtke
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